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4«. Aayrgaug.
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Amtliches.
Bekanntmachung betr. die nach dem
31. Dezember 1888 im öffentlichen Verkehr

nicht mehr zulässigen Gewichtsstücke.
Nach Art . 5 der Bekanntmachung der

Kaiserlichen Normal -Aichnngs -Kommission
vom 30 . Dezember 1884 (Bes . Beil , zu
Nr . 5 des Reichsges .-Bl . von 1885 ) sind
die folgenden älteren Gewichtsstücke nach
dem 31 . Dezember 1888 im öffentlichen
Verkehr nicht mehr zulässig:

s) Eiserne Gewichtsstücke zu 20 Pfund
in Bombenform.

b) Eiserne Gewichtsstücke unter 10 kg
mit fester Handhabe (Griff ) statt des
vorgeschriebenen Knopfes,

e) Eiserne Gewichtsstücke mit beweg¬
lichen Handhaben , Ringe u. dgl.

ä ) Eiserne Gewichtsstücke in Cylinder-
form mit Justierhöhlung an der
Bodenflüche oder mit einer sonstigen
Justiereinrichtung , welche der Vor¬
schrift des § 39 Nr . 3 der Aich-
ordnung nicht entspricht,

e) Gewichtsstücke in Gestalt vier - oder
achtseitiger Prismen,

k) Gewichtsstücke in Gestalt abgestumpf¬
ter sechsseitiger Pyramiden.

8) Gewichtsstücke aus Messing und ver¬
wandten Legierungen in cylindrischer
Form ohne Knopf , sowie solche von
200 Z abwärts in cylindrischer
Form mit Knopf , bei denen aber
die Höhe des Cylinders gleich dem
Durchmesser oder größer als der
letztere ist.

b) Gewichtsstücke aus Messing u . dgl.
von würfelförmiger Gestalt , sowie
in Gestalt von ebenen oder gebogenen
Platten.

i) Cylinderische Gewichtsstücke zu 4
Pfund , bei denen die Höhe des Cy¬
linders gleich dem Durchmesser oder
größer als letzterer ist , falls bei
diesen Stücken Dimensionsbestimm¬
ungen des § 37 der Aichordnung
nicht eingehalten sind , ferner cylind-
rische Gewichtsstücke zu Pfund , bei
denen die Höhe des Cylinders kleiner
ist als der Durchmesser desselben,

k) Alle Gewichtsstücke zu 5 Pfund
und alle solche Gewichtsstücke unter
10 Pfund , welche nach Zentner be¬
zeichnet sind , sowie alle Gewichts¬
stücke unter Pfund , welche nach
Pfund bezeichnet sind.

Stuttgart , den 23 . Oktober 1888.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Gaupp.

Revier Wildbad.

Kkkilnholj -Nkrkiiis.
Am Samstag den 3 . November

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus den
Staatswaldungen Distrikt II . Eiberg , Abt.
14 Kriegswaldkopf , 30 Löwenbrückle , 32
Kriegswaldhalde , 101 Vordere Langsteig,
122 Unterer Aitergrund:

51 Rm . Buchen -Ausschuß -Scheiter und
Prügel , 22 Rm . birkene Ausschuß-
Scheiter und Prügel , 20 Rm . Nadel¬
holz -Roller zur Papicrfabrikation ge¬
eignet , 30 Rm . Nadelholz -Scheiter,
9 Rm . dto . Prügel , 696 Rm . Nadel-
Holz-Ausschuß -Scheiter und Prügel und
125 Rm . Nadelholz -Anbruchholz.

Ferner aus Abt . Löwenbrückle und Hintere
Langsteig:

104 Rm . Nadelholz -Reisprügel.

Revier Langenbrand.

Htm»- >md Kttnichoh-Verkauf
am Freitag den 9 . November d. I.

von vormittags 10 Uhr an
auf dem alten Rathaus in Langenbrand
vom Scheidholz der Hüten Langenbrand
und Waldrennach und aus Reinigungs-
Hieben : !

1 Nadelholz -Stamm mit 0,20 Fm .,
1 dto . Klotz mit 0,46 Fm . , 1 Rm.
Eichen -Anbruch , 1 Rm . dto . Schäl-
eichen-Prügcl , 1 Rm . dto . Reisprügel,

! 3 Rm . Buchen -Anbruch , 1 Rm . Nadel¬
holz -Scheiter , 6 Rm . dto . Prügel auf¬
bereitet und 15 Rm . dto . unaufbereitet,
293 Rm . dto . Anbruch , 30 gemischte
und 40 Nadelholz -Wellen unaufbereitet.

Revier Wildbad.

Wrg-S xerrr.
Die Dachsbausteige ist von heute an

bis auf Weiteres gesperrt.

Wildbad.

Verkauf alter Materialien,
Mchciige, Hebemaschinen re.
Am Freitag den 2 . November d. I.

nachmittags 1 Uhr
kommen in den Gebäuden der Kgl . Bad¬
anstalt im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf:

15 alte Oefen . Schmied - und Gußeisen,
Messing , einige Fenster , eine größere
Partie Gerüstklammern , Steinhauer-
Geschirr , 3 Hebekrahnen mit Tritt¬
rädern und Walzen (für Bauunter¬

nehmer geeignet ) ca. 5 Ztr . Zeitungs¬
papier , alte Teppiche u . dgl .,

wozu Liebhaber mit dem Anfügen einge¬
laden werden , daß bei annehmbarem Erlös
die vorbehaltene Genehmigung des Ver¬
kaufs sofort erteilt werden wird.

K. Badinspektion.

Verkauf»an Kämen.
Am Mittwoch  den 31 . Oktbr . d. Js.

Nachmittags 2 Uhr
werden in der , der Württemb . Bahnver¬
waltunggehörigen Pflanzschule beim Bahn¬
hof Pforzheim  im Aufstreich gegen
Barzahlung dem Verkauf ausgesetzt:

circa 1000 Apfelhochstämme.
„ 350 noch unreife Apfelbäume

(Schlagabraum)
„ 80 Kastanienhochstämme
„ 30 italienische Pappeln
„ 15 Silberpappeln

15 Kugelakazien.
Liebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg , den 26 . Oktober 1888.

Bahnmeister Rubensdörffer.

Wildbad.

Kekanatiuchaag.
' Bei der Schlußverteilung im Konkurse
gegen den Nachlaß des Paul Maier , ge¬
wesenen Kaufmanns und Holzhändlers in
Calmbach  betragen nach Wegrechnung
der früher unter die Gläubiger abschläg-
lich verteilten 12 181 vtL 98 ^

a . die restlichen Forderungen der un¬
bevorzugten Gläubiger 94 655 ^ 58 --s,

b . der verfügbare Masfebestand abzüg¬
lich der Kosten 1994 «lL 74 L.

Den 27 . Oktober 1888.
Konkursverwalter

Gerichtsnotar Fe hl eisen.

Primtnachrichlen.
Neuenbürg.

Eine größere Anzahl

Weberinnen,
auch Lehrlinge finden sofort dauernde
Beschäftigung und wollen sich melden im
Bureau der

Württö . Juteweberei.

Stuttgarter

Journierhandtung.
Ecke Olga - u . Uhlandstr . I . Eppinger.
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Weuenbürg.

L

L jeder Art empfiehlt in nur guter Ware
2 OI»r . Hülm , Udrmaelisr.

S

Wir übernehmen jederzeit für die

W -Miliiem Hsmeiite in Iaoensömg
r 'ls .od.s , n» a ^ .ts-vvsrA

zum Verarbeiten zu Garn , Leinwand u. s. w.. roh und gebleicht in bester Qua¬
lität unter Zusicherung reellster , raschester und billigster Bedienung . — Sendungen
franco gegen franco.

Math . Decker, Calmbach. Phil . Brodbeck, Ortsdiener, Feldrennach.

scxxxxoxxxxxxxxxxxxx^
Die Leinenspinnerei und Weberei

Schretzheim,
Station Dillingen a . D . (Bayern)

verarbeitet Flachs , Hanf und Abwerg zu Garn und Geweben.
Die Weblöhne sind billigst gestellt . Die Ablieferung der Garne

erfolgt innerhalb 4 — 6 Wochen.

rs - Spinnlohn 10 Pf. Pr. Meterschneller, -so
Sendung franco gegen franco.

(Bedingung der Bereinigung der Lohnspinnereien .)
Obige Fabrik können wir bestens empfehlen und sind zur Annahme

von Lohnfäcken gerne bereit.
Die Agenten:

Wm . Iiess . Neuenbürg. KHr . Locher , Calmbach. O
Mr . Kerrnann , Gräsenhausen. JoH . Oengenbach , Liebenzell. O
Jerd . Iriess , Heimsheim. ^exxxxxxxxxoxxxxxxxxxxxxx^

Dobel.

Beider Weidablöfungskasse hier können
sofort

2500 Mark
ausgeliehen werden.

Gemeindepfleger König.

Neuenbürg.

5 in Eisen gebundene weingrüne

r ' Lsssr
von 300 bis 660 Liter Gehalt,

5 Oval -Fäffer von 400 bis 900
Liter Gehalt hat im Auftrag zu verkaufen

Gottlieb Schilling , Küfer.

W i l d b e r g.
2 überzählige , schwere, sehr gute

LlIKpkv»
hat zu verkaufen

M . Hespeler , Sägwerk.

S' erdl ' LSMGLL
bsi 6sdr . 8tens , Lssliiissen

Zitherstunden
erteilt billig . Wer sagt die Redaktion.

Neuenbürg.

Schöne frische Eier,
garant. reines Rindschmalz
pr . Pfd . -4L 1.10 empfiehlt

Friedr . Olpp , Wildbaderstr.

Nächsten Mittwoch früh bin ich in
Birkenfeld in der Krone mit einem großen
Transport nähiger Kühe und Kalb-
innen , wozu ich Kaufsliebhaber freund-
lichst einlade.

Viehhändler Kahn.

Dobel.
Gute

Mäher Wostbirnen.
Ankunft eines Waggons nächsten Diens¬

tag , Station Rothenbach
Pr. Ztr . -4L2 .SV.

Liebhaber hievon möchten Bestellung
machen bei

Pfeiffer zum Waldhorn und
Pfeiffer zum Hirsch.

Bietigheim  a . d. E.

Fässer -Verkauf.
Ein größere Partie gebrauchte Wein¬

fässer im Gehalt von 4 bis 8 Eimer hat
zu verkaufen

Ad . Lodholz.

Rronilr.

Deutschland.
Die Nachrichten aus Ostafrika  lauten

bedenklich. So befindet sich die ganze
zum Sultanat Zanzibar gehörige Küste in
Aufruhr . Speziell in der Umgegend von
Bagamoyo herrschte Mord und Plünder¬
ung , während der genannte bedeutende
Hafenplatz selbst infolge der Anwesenheit
eines deutschen Kriegsschiffes ruhig ge¬
blieben ist. Der Handel mit dem Innern ist
gänzlich unterbrochen und die ganze Sach¬
lage überhaupt eine derartige , daß der
deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft die Ver¬
waltung des ihr vertragsmäßig über¬
lassenen Küstengebietes so gut wie unmög¬
lich gemacht wird.

Berlin,  25 . Okt . Die dem aus¬
wärtigen Amt zugegangenen Berichte des
kaiserlichen Generalkonsuls in Sansibar
über die Unruhen in Ostafrika werden
heute publiziert werden . Dieselben ergeben,
daß die arabische Aristokratie mit ihren
sklavenhändlerischen Interessen der eigent¬
liche Gegner Deutschlands in Ostasrikaist.

(F . J -)
Die Nachricht , daß eine größere deutsche

Flottenmacht in den Gewässern Ostafrikas
zusammen zu ziehen beschlossen sei, wird
bestätigt . (F . I .)

Dem F . I . wird von einem militä¬
rische» Berichterstatter aus Berlin u. A.
geschrieben : Schon seit Jahren sind die
deutschen Offiziere amtlich gewarnt worden,
Reise-Ausflüge nach Frankreich zu unter¬
nehmen , weil hierdurch einesteils bei der
sattsam bekannten „Civilisation " der heu¬
tigen Franzosen den Betreffenden persön¬
liche Unannehmlichkeiten erwachsen können
und weil andernteils auch der harmloseste
Reisende in Folge des famosen Spionen-
gesetzes Gefahr läuft , sich ernsten Strafen
auszusetzen . Würde aber ein deutscher
Offizier im Straf -Rayon eines Forts oder
eines Festungswerkes betroffen , so wäre
seine Verurteilung als „Spion " zweifellos.
Ganz anders wurde jedoch seither der „Reise-
Dienst " der französischen Offiziere gehand-
habt . Im Vertrauen auf die Gastlichkeit,
welche in Deutschland jedem Fremden
gegenüber , die Franzosen nicht ausgenom¬
men , geübt wird , und weiterhin im Ver¬
trauen auf die schon oft bewährte Groß¬
mut unserer Behörden , sind seit Jahren
in einigen deutschen Städten förmliche
Ablösungs -Kommandos französischer Offi-
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ziere eingerichtet gewesen . Jedenfalls war!
dieses wohlorganisierte Spionensystem nur
durchführbar , weil man in Deutschland in
gewissem Sinne zu vertrauensselig ver¬
fuhr und nicht von Hause aus die richtigen
Gegenmaßregeln ergriff . Speziell Elsaß-
Lothringen war geradezu der Herd des
Spionierens und erst seit letzterer Zeit hat
man dort endlich energischere Maßregeln
gegen diesen landesverräterischen Unfug
getroffen.

Dem „Hamburger Korresp ." wird aus
Berlin gemeldet , daß der Kaiser am 29.
Oktober um 7 ' /s  Uhr abends von Ham¬
burg aus in Friedrichsruh eintrifft , dort
beim Reichskanzler übernachtet und auch
den 30 . Oktober noch in Friedrichsruh
verbleibt.

Hamburg,  22 . Okt . Die „Hamb.
Nachr." bringen das Verzeichnis der Teil¬
nehmer an der Feier der Schlußsteinlegung
an den Arbeiten für den Anschluß Ham¬
burgs an das deutsche Zollgebiet . Dar¬
unter sind als Bundcsbcvollmächtigte für
Württemberg  genannt : Ministerprä¬
sident Dr . Frhr . v. Mittnacht , Gesandter
Graf v. Zeppelin , Direktor Dr . v . Stieglitz,
Direktor v. Moser , Major v. Neidhardt.

Chemnitz,  22 . Oktober . Als heute
Vormittag der hiesige Arzt vr . meck.
Weickert in einer Droschke durch die Ufer¬
straße fuhr , scheute das Pferd vor einem
über eine Brücke rasselnden Eisenbahnzug
und durchbrach das Gelände am Gablenz-
bach, so daß die Droschke mit ihren In¬
sassen in dessen schluchtartiges Bett hinab¬
stürzte. Der Wagen gieng in Trümmer,
das Pferd jagte unbeschädigt im Bette des
Baches abwärts ; der Kutscher hatte sich
rechtzeitig zu retten vermocht , aber Dr.
Weickert war von dem stürzenden Wagen
erschlagen worden und sofort verschieden.

Hanau,  22 . Okt . Einen grauen¬
erregenden Fund machten gestern einige
Spaziergänger im sog. Poppenwalde , näm¬
lich einen leinenen Sack , welcher drei mensch¬
liche Skelette enthielt . Das größte war
von einem erwachsenen Manne , ganz fleisch¬
los ; an den beiden anderen befand sich
noch stellenweise Fleisch , dieselben stammen
von Knaben von ungefähr 4 und 6 Jahren.
Das eine Skelett trug am Halse eine
Schnur , von einem Portepöe stammend,
womit das Kind anscheinend erdrosselt
wurde. Daß sich die Skelette noch nicht
lange an der Fundstelle befanden , geht
daraus hervor , daß die Umhüllung noch
sehr gut erhalten ist. Die Skelette wurden
nach dem Hanauer Friedhofe verbracht,
wo dieselben einstweilen untergebracht
wurden, bis ein gerichtsärztliches Protokoll
ausgenommen ist. Daß hier ein schweres
geheimnisvolles Verbrechen vorliegt , ist
unzweifelhaft . (Kl . Pr .)

Frankfurt,  22 . Okt . Heute fand
die Besichtigung der morgen zu eröffnen¬
den Kaffeehalle und Spciseanstalt . welche
von dem Frankfurter Bezirksverein des
deutschen Vereins gegen Mißbrauch geist¬
iger Getränke gegründet worden ist, statt.
Dieselbe befindet sich in den neu herge¬
richteten Räumen des ehemaligen Armen¬
amts , Predigerstr . 5 , in dem am dichtesten
bebauten Teil der Altstadt , und besteht
aus einem großen Speisesaal für Männer,
einem kleineren , mit besonderem Eingang
stir Frauen , einer Küche und den nötigen

!Vorratsräumen . Die Speisen und Ge¬
tränke werden nur gegen Marken verab¬
reicht , und zwar kostet eine Tasse Kaffee
mit Zucker und Milch 5 Suppe 10
ein Mittagessen 30 Gleichzeitig mit
diesem für die arbeitende Klasse berechneten
wohlthütigen Unternehmen wird abermals
der Versuch gemacht mit Eröffnung einer
Krippe (Säuglingsanstalt ) für das rechts-
mainische Frankfurt , wo schon früher eine
seit 1853 bestand , welche 1864 geschlossen
wurde . Auch ist man bestrebt , die wohl-
thätig wirkenden städtischen Wohnungen
für niedere städtische Beamte zu ver¬
mehren.

S t raßburg,  24 . Okt . Der maurische
Kiosk König Ludwigs II . von Bayern,
welcher auf Schloß Berg zu den bevor¬
zugten Aufenthaltsorten des verstorbenen
Königs gehörte , bildet jetzt in Straßburg
eine vielbesuchte Sehenswürdigkeit . Der
Kiosk ist im städtischen Park , der Orangerie,
auf einem kleinen Hügel aufgebaut . In
den 2 letzten Monaten haben über 8000
Eintrittsgeld zahlende Personen den Kiosk
besucht, was die Einnahme von 1800 ^
ergiebt . Die Kosten der Anschaffung und
Aufstellung werden daher Wohl bald ge¬
deckt sein.

Württemberg.
Zur Lutherfeier in Stuttgart  kön¬

nen wir mitteilen , daß die Reden des
Abends von Stiftspredigcr Or . v. Burk
und Stadtpfarrer Gustav Gerok gütigst
übernommen worden sind . Die Begrüßungs¬
ansprache im Namen des veranstaltenden
Komites wird Pofessor Heintzeler halten.
Reiche musikalische Gaben sind von dem
Verein für klassische Kirchenmusik , unter
Leitung von Professor Or . Faißt , in
dankenswerter Weise zugesagt . (S . M .)

In Haubersbronn  wollten einige
junge Bursche mit einer sogen . Schlüssel¬
büchse schließen. Unversehens gieng der
Schuß los und riß einem der Burschen
von der Hand sowie noch am Vorderarm
ein Stück los . Der Verunglückte wurde
in das Bezirkskrankenhaus verbracht , wo
ihm die Hand abgenommen werden mußte.

Aus dem Allgäu,  23 . Okt . Aus
Anlaß einer Abschiedsfeier saßen heute früh
noch 2 junge Männer in einem Gasthaus
beisammen und kamen nach fröhlich durch¬
lebter Nacht auf den unglückseligen Ge¬
danken , Fechtübungen zu machen , wobei
der eine der jungen Leute von seinem
Freunde mit einem Stockdegen einen Stich
in den Unterleib erhielt , infolge dessen er
sofort tot zusammenbrach.

Heilbronn.  Am 22 . d. Mts . nachts
zwischen 8 und 9 Uhr wurde von dem
Hilfswärter Vogt in Neckarsulm auf der
Bahnlinie Heilbronn -Neckarsulm etwa 200
Meter oberhalb der Neckarsulmcr Grenze
der Leichnam eines Mannes im Alter von
etwa 35 Jahren , von schlanker Gestalt,
1,65 m groß , mit rötlichen Haaren , be¬
kleidet mit guten , beinahe neuen Kleidern,
und reinem weißem Hemd aufgefundcn.
In den Kleidern des Getöteten fand sich
ein Taschenbuch vor , in welchem mit Blei¬
stift die Worte geschrieben stehen : „An¬
denken von meiner in Gott seligen Mutter.
Bitte es mir ins Grab zu liegen. Ich
bin reisefertig , liebes Mütterchen , ich komme
bald ." Es liegt ohne Zweifel ein Selbst¬

mord vor ; über die Person des Getöteten
konnte bis jetzt nichts erhoben werden.

(St . -A .)
Vom 1. November d. I . bis einschließ¬

lich 28 . Februar 1889 wird auf der Enz-
bahn der Lokalzug Pforzheim -Neuenbürg,
nämlich:

Pforzheim ab 6.45 morgens
Neuenbürg an 7 .12 „
Neuenbürg ab 7.20 „
Pforzheim an 7.45 „

ausgeführt , worauf wir hiemit besonders
aufmerksam machen.

Neuenbürg,  27 . Okt . Marktpreise.
Einheimische Kartoffeln  3 «-L 30 ^
pr . Ctr . Kraut 6 ^ pr . 100 Stück.

Ausland.
Ein französisches Eisenbahn¬

regiment  nach dem Muster des deutschen,
soll auf Antrag des Kriegsministers de
Freycinet in Kürze eingerichtet werden.

Petersburg,  26 . Oktbr . Minister
v. Giers erhielt anläßlich seines Jubi¬
läums ein huldvolles Telegramm des
Kaisers Alexander . Im Laufe des Tages
gingen Glückwunsch -Depeschen von sämt¬
lichen Mitgliedern des kaiserlichen Hauses,
Ihrer Majestät der Königin von Würt¬
temberg,  sowie von ausländischen Mo¬
narchen , namentlich Kaiser Wilhelm und
König Humbert von Italien , ein . Auch
Fürst Bismarck sandte ein Glückwunsch-
Telegramm.

MisMen.
Des Kerrgottmüllers Lrben.

Erzählung von Anton Ohorn.
(Fortsetzung.)

Niemand sah die heimlichen heißen
Thränen , welche das Mädchen manchmal
abends auf ihrem Lager oder in der kleinen
Laube am Gartenzaun weinte , als der
blasse Mond und die blinkenden Sterne
und ganz gewiß unser Herrgott.

Sie hatte bisher niemals die Zinsen
von ihrem Kapital verlangt , denn was sie
an Kleidung brauchte , besaß sie — dafür
hatte ihr seliger Vater in ausreichender
Weise gesorgt . Aber Schuhe bedurfte sie
und eines Tages beim Mittagessen ersuchte
sie Franz nur ganz oben hin , ihr gelegent¬
lich ein Paar zu kaufen . Dieser nickte
und die Sache schien abgethan . Da kam
desselben Nachmittags ihre Schwägerin
und brachte ihr ein Paar ihrer eigenen
abgetragenen Schuhe mit der Bemerkung,
daß dieselben noch gut genug für Lisbeth
seien und man die Ausgabe für ein Paar
neue sparen könne.

Da stieg denn doch die Röte des Un¬
willens dem Mädchen ins Gesicht.

„Liebe Schwägerin " — sagte sie —
„ich habe gewiß noch kein unbilliges Ver¬
langen an euch gestellt und euch keine
unnötigen Auslagen verursacht , aber diese
alten Schuhe werde ich nicht annehmen,
sondern ich bitte um neue ."

Das trieb der Müllerin den Hellen
Zorn in die Wangen und Augen.

„Ei seht mir die stolze Prinzessin an!
Wenn ich die Schuhe noch tragen kann,
sind sie wohl auch gut genug für dich.
Meinst du denn , wir finden das Geld auf
der Straße oder glaubst du , daß dein
Unterhalt uns nichts kostet ? Arbeiten



willst du nicht, aber mit an unserm Tische
zu sitzen und unser Brot zu essen, das
paßt dir. Freilich, du hast ;a ein Recht
dazu, daß dein Vater in seiner Dummheit
uns diese eiserne Kuh aufgelastet - "

Lisbeth waren die Thronen in die
Augen gestiegen bei den unbilligen Vor¬
würfen ihrer Schwägerin und sie wollte
sich schweigend abwenden, als sie aber die
Verunglimpfung ihres Vaters hörte, wallte
es siedendheiß in ihrem Herzen auf, sie
richtete sich hoch empor und trat dicht an
das Weib ihres Bruders heran, das vor
den blitzenden Augen fast erschrocken zu¬
rückwich.

„Mich magst du schelten, ich will's er¬
tragen. aber an dem Namen meines Vaters
sollst du nicht herumlästern, du —sie
ballte erregt die kleinen Fäuste, aber sie
bezwang sich und fügte hinzu:

„Von der eisernen Kuh will ich euch
befreien; ich gehe morgen fort aus eurem
Hause, wo ich nicht notwendig habe, das
Bettelbrot zu essen. Verzeih dir's Gott,
Schwägerin, wie du an mir gehandelt hast!"

Damit war ffe hinaus zur Thüre und
die verblüffte Müllerin stand einige Augen¬
blicke regungslos und hielt die alten Schuhe
in der Hand. Lisbeth aber suchte den
Bruder auf und erklärte ihm mit aller
Bestimmtheit, daß sie bereits morgen aus-
ziehen werde. In Barnstedt lebte eine
alte, weitläufige Verwandte ihres Vaters,
eine gutmütige Frau , welche sie vordem
mehrmals gesehen hatte- und welche in
jener Stadt einen kleinen Kramladen be¬
saß, zu dieser wollte sie ziehen. Franz
sollte ihr von nun ab in vierteljährigen
Raten ihre Zinsen auszahlen und sie er¬
klärte, ihren Vormund ersuchen zu wollen,
dieselben zu heben und ihr zu überschicken.

Franz war etwas erschrocken über diese
Mitteilung, er versuchte sie zurückzuhalten,
wohl weniger aus brüderlicher Zuneigung,
als weil er sich ungern von dem Gelbe
trennte, aber sie blieb fest und brach am
andern Morgen auf. Die Schwägerin
war beim Abschiednehmen nicht zu finden;
so reichte sie denn Franz die Hand, ließ
ihr einen Gruß sagen und bat, er möge
mit passender Gelegenheit ihre Habselig¬
keiten ihr nachschicken. So schied sie. Als
sie aber auf der Straße an dem kleinen
Friedhofe vorüber kam, trat sie noch ein¬
mal ein und blieb lange bei dem über¬
grünten Grabe stehen, in welchem ihr
Vater schlief. Als sie durch das Thor
heraustrat, wischte sie sich die Thränen
aus den Augen und schritt nun rüstig
fürbaß.

Barnstedt ist ein kleine Stadt mit alter¬
tümlichen Giebelhäusern und engen Gaffen
und einem Storchnest auf dem Rathaus¬
dache, aber an Sehenswürdigkeitenbietet
es so gut wie gar nichts. In industrieller
Beziehung jedoch ist es bekannt durch die
ansehnliche Maschinenfabrik, welche unge¬
fähr zehn Minuten vor dem alten Wald¬
thor liegt und aus deren Essen die dunk¬
len Rauchwolken hervorgehen, die an trü¬
ben Regentagen sich unheimlich schwer
über die ganze Gegend legen. Das Eta¬
blissement ist in vortrefflichem Stand und
beschäftigt eine gute Anzahl Arbeiter aus

dem Städtchen selbst wie aus den Ort¬
schaften rings umher.

Hier treffen wir unfern alten Bekannten
Oswald Raustein, welcher eine Stelle als
Werkmeister bekleidet, ungefähr dreißig
Arbeiter unter sich hat und durch seine
Tüchtigkeit das volle Vertrauen seines
Chefs besitzt. Er ist in wenigen Wochen
männlicher in seinem ganzen Wesen ge¬
worden und sein ernstes und doch in jeder
Weise humanes Verhalten hat ihm im
Kreise der Arbeiter Achtung, ja Beliebt¬
heit erworben: die Leute scheuen sich, in
seiner Gegenwart unziemende Worte zu
gebrauchen, sie sind bemüht, ihre Arbeit
so gut und sauber als nur möglich zu
liefern, denn sein Auge sieht sofort auch
den kleinsten Fehler und die feine und
milde Art, wie er denselben rügt, ist ihnen
empfindlicher, als die grobkörnige Rüge,
die sie mitunter von früheren Meistern
hören mußten.

Unter den Arbeitern, die ihm unter¬
geben waren, befand sich auch Friedrich
Jost. Er hatte, nachdem er sein Erbe
mit lustigen Brüdern durchgebracht, wieder
zu seinem Handwerkszeug gegriffen, und
Raustein mußte sich gestehen, daß er eigent¬
lich der flinkste und tüchtigste unter seinen
Leuten sei. so daß er alle Arbeiten, die
eine sorgfältige oder teilweise künstlerische
Behandlung erforderten, ihm übertrug.
Wenn er in dieser Beziehung schon ein
gewisses wärmeres Interesse für Friedrich
hatte, so war dies noch mehr der Fall,
weil er der Bruder Lisbeths war, denn
Raustein vermochte das Bild des Mädchens
nicht aus seinem Geiste zu verdrängen und
wollte das auch nicht; er sah sie oft gleich¬
sam vor sich stehen mit ihrem lieben, mil¬
den Gesicht und dann wurde ihm im
Herzen so wohl und warm, daß er in
solchen Momenten oft zu Friedrich trat
und diesem ganz unvermittelt irgend ei»
freundliches Wort sagte.

So kam es, daß auch dieser eine ge¬
wisse Zuneigung zu Raustcin besaß, zu¬
mal ihm derselbe durch Zuwendung der
schwierigsten Arbeiten eine besondere Aus¬
zeichnung erwies und ihm den meisten
Verdienst verschaffte. Eines aber konnte
Friedrich nicht lassen, das leidige Schlem¬
men und Zechen. Man konnte mit Sicher¬
heit ihn am Abend des Zahltags im Wirts¬
haus finden, wo er meist einen guten Teil
des Lohnes durchbrachte, und da er in
seiner verschwenderischen Laune vielfach
andere freihielt, so fehlte es ihm nie an
Freunden und Zechbrüdern. Raustein
.wußte von diesen Gelagen und da es ihm
leid that, wenn der Arbeiter das sauer
verdiente Geld zur Bierbank trug, so suchte
er hier nach Möglichkeit zu helfen.

(Fortsetzung folgt.»

Bel fort,  20 . Okt. Gelegentlich der
letzten Gemeindcratswahlen in Frankreich
bewarb sich Herr de B., ein junger Guts¬
besitzer in der Nähe unserer Festung, um
die Gunst und Stimmen der Bürger seines
Dorfes L. St . G. und erhielt stets auf
seinen Agitationsgängenermunternde Zu¬
sagen. Trotzdem wurden viele der Wähler
treubrüchig und die gemachten Anstreng¬
ungen waren nicht von Erfolg begleitet,
denn am Wahltage konnten nur wenige

Stimmzettel zugunsten des neuen Kandi¬
daten an das Licht befördert werden.
Innerlich ergrimmt ob dieser unvermuteten
Niederlage und Rache brütend, bewahrte
sich der Gutsherr doch äußerlich den Schein
vollständiger Gleichgiltigkeit und lud für j
den nächsten Tag sogar die Wähler zu !
einem Imbiß in seinen stattlichen Hofraum.
Wirklich entblödete sich auch eine beträchtliche
Anzahl der ungetreuen Wähler nicht, pünkt¬
lich an Ort und Stelle zu erscheinen; die- '
selben wurden freundlich empfangen und
mit allerhand festen und flüssigen Nahr-
ungs- und Stärkungsmitteln regalicrt.
Schon halte die „Feststimmung" jenen
Höhepunkt erreicht, bei welchem man An¬
stalten zu treffen pflegt, den edlen Gast¬
geber seiner Uneigennützigkeit wegen zu
preisen und sich in kräftigen Vives Lust
zu schaffen, da — die Rache ist süß! —
strömten aus zwei Stallthüren hervor
wohlgeziclte Wassersalvcn auf die ahnungs¬
losen Gäste, sodaß diese die Belagerung
der noch immer gut besetzten Tafel aus-
gaben und schleunigst den Rückzug anzu¬
treten genötigt waren. Naß wie die Pudel,
fluchend und drohend suchte jeder „Gast"
so gut und schnell er konnte sein Heim
auf. Ihr gefälliger Wirt war wirklich
planmäßig vorgegangen, denn er hatte
zur Ausführung seiner Rache zwei Garten¬
spritzen mit sicherer Bedienung in den
Ställen postiert gehabt und äußerte seine
Befriedigung durch anhaltendes Hände¬
klatschen. !

Berlin.  Einen weiten Umweg hat
ein Brief gemacht, welcher vor etwa 14 l
Wochen bei dem Postamte zu Moabit auf¬
gegeben wurde und nach der, ebenda be-
legenen Rathenowerstraße adressiert mar.
Es ist dies eine Entfernung, die man zu
Fuß in 10 Minuten zurücklegen kann.
Als der Brief endlich den Adressaten er¬
reichte, trug er den Ankunfts- und Abgangs- ;
stempel des — Postamts zu Valparaiso.
Er hatte sich zwischen andere Postsendungens
geschoben und so die Reise über's Welt- !
meer als blinder Passagier mitgemacht. s

(Danke für gütige Nachfrage.) Als
einem Angeklagten unter anderen Fragen,
die sich auf Konfcsion, Alter rc. bezogen,
auch die nach seinen Faniilienverhältnisfen
vorgelegt wurde, antwortete der Gefragte:
„Danke für gütige Nachfrage, Herr Prä- j
sident, alles wohl!" ^

(Zweideutiges Lob.) Herr : Sage» »
Sie mir, sind denn die Stiefel auch gut? !
— Schuster: Ich sag' weiter nichts als: s
Sie kommen bald wieder zu mir. ^

Das ganze ist Fleisch und nimmt man !
einen Buchstaben weg, ist es auch Fleisch. !
__ -(chlmjMvrg)  ^

Schlußzett
des Enzthälers für Inserate.
Dienstagblatt am Wontag 9 Uhr vorm.
Donnerstagblatt am Mittwoch 9 Uhr vorm. ,
Samstagblatt am Areitag 8'/« Uhr vorm. s
Sonntagblatt am Samstag 8'/« Uhr vorm.

Spätere Einsendungen müßten je für die j
nächste Nummer zurückgelegt werden. ^

Größere Anzeigen wollen womöglich srühkr,
übergeben werden. !

Redaktion, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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